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„Unsere Kirche befi ndet sich in einer Zeit des großen Umbruchs. 
Viele Fragen stellen sich: Wie werden wir unser Christsein in 30, 
40 Jahren erleben? Ist ein pfarrliches Leben da noch aufrecht? 
Wie spricht die Kirche die vielen Menschen an, die den Kontakt zu 
ihr weitgehend verloren haben? Was wünschen sich junge Men-
schen heute? Ist der Besuch des sonntäglichen Gottesdienstes in 
Zukunft noch möglich? Werden Sakramente noch in breiter Masse 
gespendet? Was passiert mit den vielen kirchlichen Einrich-
tungen, die heute noch durch Ordensgemeinschaften geführt 
werden? Was geschieht mit den leerstehenden Gotteshäusern 
und anderen kirchlichen Liegenschaften?
Meine Erwartung an die Synode: dass wir uns auf den Weg 
machen, um die Zukunft unserer lokalen Kirche aktiv zu gestal-
ten. Ich erwarte mir, dass Ideen und Visionen für unsere Kirche 
entstehen – mit klaren Aussagen und einem Blick auf die 
kommenden Jahrzehnte.“
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Der geschäftsführende Präsident der Stiftung 
St. Elisabeth ist einer der 259 Teilnehmer, die 
Südtirols Kirche bei der Synode aktiv mitgestalten.

Christian Klotzner

1.  Am Karfreitag, Gedächt-
nis des Leidens und Ster-
bens unseres Herrn, sind 
Abbruch und Enthaltung 
von Fleischspeisen geboten.

2.  Die anderen Freitage der 
Fastenzeit sind Fleischfast-
tage.

3.  An den übrigen Freitagen 
des Jahres besteht keine 
strenge Pfl icht, sich vom 
Fleischgenuss zu enthalten. 
Man überlässt den Gläubi-
gen die Wahl eines anderen 
Bußwerkes als Ersatz für 
diese Verpfl ichtung, z. B. 
Werke der Barmherzigkeit 
und der Nächstenliebe.

4.  Die Verpfl ichtung der Ent-
haltung von Fleischspei-

sen an den oben genannten 
Tagen besteht für alle, die 
das 14. Lebensjahr vollen-
det haben. Die Verpfl ich-
tung zum Abbruch besteht 
von der Volljährigkeit 
(18 Jahre) bis zum Beginn 
des 60. Lebensjahres.

5.  Wer an den Freitagen der 
Fastenzeit das Abbruch- 
beziehungsweise Fleisch-
fasten nicht halten kann, 
soll andere Zeichen der 
Buße und Nächstenliebe 
tun. Die österliche Zeit für 
die Osterbeichte und -kom-
munion dauert vom ersten 
Fastensonntag bis ein-
schließlich Dreifaltigkeits-
sonntag.

Fasten- und Abstinenzgebot

Im Dom von Bozen feierte Bischof Ivo den Gottesdienst am Aschermittwoch.

Bedenke, Mensch, dass du 
Staub bist und wieder zum 

Staub zurückkehren wirst.“ 
Dieser Satz, den der Priester 
beim Zeichen des Aschekreu-
zes sagt, kann als Auftakt 
zur Erneuerung der eigenen 
Lebensführung verstanden 
werden. Bischof Ivo Muser ist 
in seiner Predigt im Dom von 
Bozen auf diesen liturgischen 
Ritus eingegangen und hat 
aufgezeigt, dass gläubige Men-
schen die Asche im Zeichen 
des Kreuzes empfangen – „in 

Bozen – Aschermittwoch

„Herr, bekehre uns!“
jenem Zeichen, in dem uns 
Hoffnung und Leben zugesagt 
ist.“ Der Bischof ist auch dar-
auf zu sprechen gekommen, 
dass der Aschermittwoch heu-
er in eine Zeit fällt, in der viele 
Menschen aufgebracht sind 
über Privilegien, die in kei-
nem Verhältnis stehen zu dem, 
was andere Menschen verdie-
nen. „Auch hier muss es um 
ein konkretes Umdenken und 
Umkehren gehen – auf vielen 
Ebenen des persönlichen und 
gesellschaftlichen Lebens.“ 

www.athesia.com

Die Kraft 
christlicher Symbole
Ausstellung religiöser Andachtsgegenstände

 21. März – 10. Mai
 Montag – Freitag:    9.00 – 12.00 Uhr
                                     15.00 – 19.00 Uhr
                Samstag:    9.00 – 12.00 Uhr
                                     15.00 – 18.00 Uhr

 Athesia Buchhandlung Bruneck 
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